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auf  eine  pro-westliche  Linie  eingeschwenkt,  beispielsweise  im  Israel/Palästina-
Konflikt, aber auch im Irak-Krieg. Das außenpolitische Wohlverhalten ist u. a. mit 
hohen Hilfszahlungen und intensiver Militärhilfe honoriert worden. 2008 erhielt 
Ägypten höhere Mittel aus dem US-amerikanischen Economic Support Fund als das 
gesamte sub-saharische Afrika – und nur Afghanistan war ein noch größerer Ein-
zelempfänger (Alexander 2009 : 138). Die EU-Mittelmeer-Politik war strategisch auf 
eine enge Kooperation mit den Regierungen Ben Ali und Mubarak ausgerichtet (vgl. 
Gresh 2011 : 15). Sehr breit gefasste Sicherheitserwägungen (inkl. Abweisung von 
MigrantInnen von der Südseite des Mittelmeers), Zugang zu den Energieressourcen 
und eine neoliberal orientierte Freihandelspolitik waren Kernelemente der EU-Mit-
telmeer-Politik (vgl. Gualteri/Rhi-Sausi 2010). Sicherheits- und Wirtschaftsaspekte 
hätten in der EU-Politik in der Region gegenüber Demokratiefragen das eindeutige 
Primat, hob Martinez (2010 : 198) hervor. Dementsprechend herrschte in der Zusam-
menarbeit mit den Regimen Mubaraks und Ben Alis »eitel Sonnenschein« (Gresh 
2011 : 15). Die französische Regierung pflegte etwa mit dem tunesischen Regime 
eine enge Polizei-Kooperation. Noch am 11. Jänner 2011, als die Proteste in Tunis 
bereits stark angeschwollen waren, diente die französische Außenministerin Michèle 
Alliot-Marie dem Ben Ali-Regime öffentlich das französische »Savoir-faire« bei der 
Aufstandsbekämpfung an (Bonelli/Potier 2011 : 17).
Dementsprechend wurden die Regierungen in den USA und den EU-Ländern, 
gerade auch die in Region sehr aktive Sarkozy-Regierung, von dem sich abzeichnen-
den Umstürzen auf dem falschen Fuß erwischt und taten sich mit ihrer Positionie-
rung entsprechend schwer. Hierbei hatte Ägypten für sie einen weit höheren Stel-
lenwert. Der Oberbefehlshaber der tunesischen Armee, Rachid Amar, hielt engen 
Kontakt zur US-Botschaft in Tunis. »Die Befehlsverweigerung des Präsidenten, auf 
die Demonstranten zu schießen, könnte also durch aus mit Rückendeckung der USA 
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erfolgt sein«, merkt Werner Ruf (2011 : 4) an. Gegenüber den Ereignissen in Ägypten 
zeigte sich die US-Regierung erkennbar zögerlich, distanzierte sich dann aber zu-
nehmend von Mubarak und setzte auf das Militär. Das Ziel der US-Politik fasst der 
türkische Journalist Mehmet Ali Güller (2011 : 53) als die Erhaltung eines »Mubarak-
Regimes ohne Mubarak« zusammen. Strategisch geht es den westlichen Regierungen 
erkennbar um eine Stabilisierung des wirtschaftlichen und außenpolitischen Status 
quo in den als pro-westlich orientierten Ländern. Eine Demokratisierung möchten 
sie gerne in konservative Bahnen lenken. Ähnlich ist die Perspektive der konserva-
tiven Golfmonarchien, vor allem der Regionalmacht Saudi-Arabien, einzuschätzen, 
die durch die Umstürze in Tunesien und Ägypten ebenfalls aufgeschreckt wurden 
(Gresh 2011).
Im Zweifel hat die Stabilisierung des Status quo für die westlichen Regierungen 
und die Golfmonarchien den Vorrang. Das machte die gewaltsame Niederschlagung 
der Protestbewegung in Bahrain, bei der das saudische Regime tatkräftig assistierte, 
deutlich. Bahrain spielt für die US-Flottenpräsenz im Nahen Osten eine wichtige 
Rolle. Umsturz und Demokratisierung in Bahrain wären auch für das benachbarte 
Saudi-Arabien ein Fanal (Güller 2011 : 58, 61). Saudi-Arabien ist wiederum für die 
USA, aber auch die westeuropäischen Länder ein Garant für den ungehinderten Zu-
gang zu den Energieressourcen am Golf.
 Auf einen Regimewechsel setzten die westlichen und die Golfregierungen offen-
siv bislang allein in Libyen. Die Ghaddafi-Regierung hat sich durch eine Außenpoli-
tik im Zickzack-Kurs ausgezeichnet, die sich allerdings von militant anti-imperialis-
tischer Ausrichtung in den letzten Jahren auf eine rein taktisch bedingte, relativ enge 
Kooperation mit den USA neuorientierte (Séréni 2011 : 18 f.). Hier haben Frankreich, 
Großbritannien und die USA gemeinsam mit den konservativen Golfstaaten  im 
Kontext eines eskalierenden Bürgerkrieges eine Resolution des UN-Sicherheitsrates 
zur Durchsetzung einer Flugverbotszone durchgesetzt, die sie als legitimatorische 
Grundlage für immer extensiveren Militärschläge nutzen. Die Positionierung der 
westlichen Länder war nicht einheitlich. Die deutsche Bundesregierung enthielt 
sich – teils aus elektoralen Gründen, teils aus Skepsis über die Resultate einer militä-
rischen Eskalation – zusammen mit China und Russland im Sicherheitsrat (Lemaître 
2011 : 12). Die Hauptpromotoren der Intervention – Frankreich und Großbritannien, 
die beiden klassischen Kolonialmächte in der Region – zeigten sich von der deut-
schen Entscheidung wenig angetan. Le Monde kommentierte diese als deutschen 
Mangel an »Solidarität«, wenn nicht an »Reife« (O. A. 2011b). Die Kriegspropaganda 
stellte die Intervention als »humanitär« dar, ähnlich wie in Jugoslawien oder im Irak. 
Der militärische erzwungene Regimewechsel ist nicht Gegenstand der UN-Resoluti-
on, aber ein uneingestandenes Ziel der Militärintervention. Auch die faktische Auf-
teilung des Landes in auf westliche Länder gepolte Einflusszonen ist eine denkbare 
Option (Nehmé 2011 : 21). Die syrische Regierung ist aufgrund seiner recht engen 
Beziehungen zum Iran und seiner eher harten Position gegenüber Israel bei den 
westlichen Regierungen nicht wohlgelitten, gilt aber als stabilisierender Faktor. Da-
her ist die Reaktion auf die scharfe Repressionspolitik in Syrien deutlich verhaltener.
Ähnliche Reaktionsmuster sind im harten Kern der um Saudi-Arabien gruppier-
ten reaktionären Golfmonarchien erkennbar. Im Fall Libyens befürworten sie einen 
von außen beförderten Regimewechsel, im Jemen versuchen sie einen geordneten 
Übergang zu vermitteln und in Bahrain, das einen Präzedenzfall für ernsthafte De-
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mokratisierung am Golf darstellen könnte, setzen sie auf harte Niederschlagung der 
Protestbewegung.
Die Spielräume der arabischen Demokratisierungsbewegungen werden durch 
die westlichen Positionierungen ein Stück weit konditioniert. Erkennbar ist das Be-
streben der westlichen Regierungen, die Demokratisierungsprozesse in von oben 
kontrollierte Bahnen zu lenken und sozio-ökonomische Veränderungen sowie au-
ßenpolitische Neuorientierungen gering zu halten.
Ausblick
Die Bewegungen für Demokratie, Würde und mehr Gerechtigkeit haben in Tunesien 
und Ägypten erste Durchbrüche erzielen können. Dies ist für die arabischen Län-
der eine positive Zäsur. Das Ringen um die künftige politische und ökonomische 
Ausrichtung hat damit aber erst begonnen. Die Umstürze in Tunesien und Ägypten 
könnten sich als erste Schritte einer bürgerlich-demokratischen Revolution erweisen.
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